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der gleichmäßige Schritt unserer Kamele würde sie in
Krämpfe fallen lassen. Ich, der ich für solch langsames
Tempo geschaffen bin und der ich oft zu Fuß gehe,
ohne meine gewohnte Langsamkeit zu beschleunigen,
werde manchmal rasend wie ein Christ. Es mag noch
hingehen, dass man mich vom Kopf bis zu den Füßen
vollspritzt, aber die Ellenbogenstöße, die ich mit zu-
verlässiger Regelmäßigkeit bekomme, kann ich den
Parisern nicht verzeihen.
Der König von Frankreich ist der mächtigste Fürst

von Europa. Er hat keine Goldminen wie sein Nach-
bar, der König von Spanien, aber seine Reichtümer
sind größer, weil er sie aus der Eitelkeit seiner Unter-
tanen zieht, die unerschöpflicher ist als Bergwerke.
Man hat es erlebt, dass er Kriege unternahm, ohne an-
dere Hilfsquellen zu besitzen als den Verkauf von Ti-
teln, und durch eine Wunderwirkung der menschli-
chen Eitelkeit waren seine Truppen bezahlt, seine
Festungen gerüstet, seine Flotten ausgestattet.
Übrigens ist der König ein großer Zauberer. Sogar

über den Geist seiner Untertanen übt er seine Herr-
schaft und zwingt sie zu denken, wie er will. Wenn er
nur eine Million in seinem Schatz, zwei aber nötig hat,
braucht er ihnen nur zu sagen, dass ein Taler zwei wert
sei, und sie glauben es. Wenn er einen schwierigen
Krieg zu führen, aber kein Geld hat, braucht er ihnen
nur vorzureden, dass Papier Geld sei, und sie sind als-
bald davon überzeugt. Er vermag ihnen sogar einzure-
den, dass er sie von allen Übeln nur durch seine Be-
rührung heilt, so groß ist seine Gewalt über ihre
Seelen.
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Was ich von diesem Fürsten sage, darf Dich nicht
wundern. Es gibt einen zweiten Zauberer, der noch
mächtiger ist als er, der über seine Seele dieselbe
Macht ausübt wie er über die der anderen. Dieser
Zauberer heißt der Papst: Bald redet er ihm vor, dass
drei nur eins sei, dass das Brot, das man isst, kein Brot,
und der Wein, den man trinkt, kein Wein sei, und tau-
send andere derartige Dinge.
Und um sie immer in Atem zu halten und sie die

Gewöhnung des blinden Glaubens nicht verlieren zu
lassen, gibt er ihnen, um sie in Übung zu halten, von
Zeit zu Zeit gewisse neue Glaubensartikel. So schickte
er ihnen vor zwei Jahren ein großes Schriftstück, das er
Konstitution nannte, und wollte diesen Herrscher und
seine Untertanen unter Androhung großer Strafen
zwingen, alles, was darin enthalten war, zu glauben.
Gegenüber dem Herrscher gelang ihm das. Dieser un-
terwarf sich und gab damit seinen Untertanen ein Bei-
spiel. Aber einige von diesen empörten sich und sagten,
sie wollten nichts von dem Inhalt dieser Schrift glau-
ben. Die Frauen gaben den Anstoß zu dieser Empö-
rung, die den Hof, das Reich und das ganze Land in
zwei Lager teilt. Diese Konstitution verbietet den
Frauen, ein Buch zu lesen, das nach Auffassung aller
Christen ihnen vom Himmel herab gebracht worden,
also genau gesprochen ihr Koran ist. Über diese ihrem
Geschlecht zugefügte Kränkung waren die Frauen em-
pört und erhoben sich gegen die Konstitution. Sie ha-
ben die Männer auf ihre Seite gebracht, die bei dieser
Gelegenheit einmal kein Vorrecht vor ihnen haben
wollten. Doch muss man zugestehen, dass dieser Mufti

12
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(der Papst) gar nicht so unrecht hat, und – beim gro-
ßen Ali! – er muss das aus unseren Gesetzen entnom-
men haben. Denn da die Frauen ihrer Erschaffung
nach eine Stufe unter uns stehen und unsere Prophe-
ten uns sagen, dass sie nicht ins Paradies kommen, was
sollen sie da auch ein Buch lesen, das nur geschrieben
ist, um den Weg nach dem Paradies zu zeigen?
Ich habe vom König ganz wunderbare Dinge erzäh-

len hören, und ich zweifle nicht, dass Du schwanken
wirst, sie zu glauben. Man sagt, dass, als er gegen seine
Nachbarn Krieg führte, die sich alle gegen ihn verbün-
det hatten, in seinem Reich eine Einzahl unsichtbarer
Feinde existierte, die ihn umgaben (die Jansenisten).
Man fügt hinzu, dass er sie seit dreißig Jahren sucht
und dass trotz des unermüdlichen Eifers einiger sein
Vertrauen genießender Derwische (der Jesuiten) er
noch nicht einen einzigen hat finden können. Sie le-
ben mit ihm, sie sind an seinem Hof, in seiner Haupt-
stadt, in seinem Heer, in seinen Gerichtshöfen, und
doch, sagt man, wird er den Kummer haben, sterben
zu müssen, ohne sie entdeckt zu haben. Man möchte
sagen, dass sie nur im Allgemeinen, nicht im Besonde-
ren existieren, sie sind ein Körper, keine Glieder. Ohne
Zweifel will der Himmel diesen Fürsten dafür strafen,
dass er nicht maßvoll gegen seine von ihm besiegten
Feinde gewesen ist; so gibt er ihm unsichtbare, deren
Genie und Schicksal dem seinen überlegen ist.
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Brief 29. Rica an Ibben, Smyrna

Der Papst ist das Haupt der Christenheit. Er ist ein al-
tes Idol, das man aus Gewohnheit beweihräuchert.
Früher war er selbst den Fürsten gefährlich, denn er
setzte sie ebenso ab, wie unsere erhabenen Sultane die
Könige von Irimetta und Georgien absetzen. Er nennt
sich den Erben eines der ersten Christen, der Sankt
Peter hieß, und es handelt sich allerdings um eine rei-
che Erbschaft, denn er hat unendliche Schätze und ein
großes Land unter seiner Herrschaft.
Die Bischöfe sind ihm untergeordnete Autoritäten.

Unter seiner Aufsicht haben sie zwei sehr verschiedene
Aufgaben zu erfüllen. Wenn sie versammelt sind, ma-
chen sie, wie er, Glaubenssätze. Wenn sie getrennt sind,
haben sie kaum eine andere Aufgabe, als von der Erfül-
lung des Gesetzes Dispens zu erteilen. Denn Du musst
wissen, dass die christliche Religion mit einer unend-
lichen Menge sehr schwer erfüllbarer Forderungen be-
laden ist, und da man gemeint hat, dass es weniger
leicht ist, seine Pflichten zu erfüllen, als Bischöfe zu
haben, die davon Dispens erteilen, hat man im Interes-
se des öffentlichen Nutzens diesen letzteren Ausweg
ergriffen. Will man daher den Ramadan (den Fasten-
monat) nicht innehalten, will man sich den Formalitä-
ten der Eheschließung nicht unterwerfen, will man ein
Gelübde brechen, will man unter Missachtung der ge-
setzlichen Einschränkungen heiraten, manchmal sogar
wenn man seinen Eid brechen will, braucht man nur
zum Papst oder zum Bischof zu gehen, der dann Dis-
pens erteilt.

14
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Die Bischöfe machen übrigens die Glaubensartikel
nicht selbst. Es gibt eine Anzahl von Doktoren, meis-
tens Derwische (d. h. Jesuiten), die unter sich tausend
neue Fragen über die Religion aufstellen. Man lässt sie
streiten, und der Krieg dauert so lange, bis ein Ent-
scheid ihn beendet.
So kann ich Dir auch versichern, dass es nie ein

Reich gegeben hat, wo so viel Bürgerkriege getobt
haben wie in Christi Reich.
Die, welche irgendeine neue religiöse Auffassung

ans Licht bringen, werden zuerst »Ketzer« genannt. Je-
de Ketzerei hat ihren besonderen Namen, der für ihre
Anhänger gleichsam eine Art Parole bildet. Aber man
ist nicht so ohne Weiteres Ketzer: Man braucht sich
nur über den Streitpunkt zu einigen und denen, die
die Anklage auf Ketzerei erheben, eine Definition zu
geben, und was das auch für eine Definition ist, ver-
ständlich oder nicht, so macht sie ihren Mann weiß
wie Schnee, und man darf dann hingehen und sich
»orthodox« nennen.
Was ich Dir sage, stimmt für Frankreich und

Deutschland. In Spanien, so habe ich sagen hören, gibt
es gewisse Derwische (die Jesuiten), die keinen Spaß
verstehen und die einen Menschen wie Stroh verbren-
nen. Wenn man in die Hände dieser Leute fällt –
glücklich der, der immer zu Gott gebetet hat mit klei-
nen aufgereihten Holzperlen in der Hand, der zwei
mit zwei Bändern zusammengeknüpfte Tuchstücke
(d.h. ein Skapulier, wie die Mönche es trugen) bei sich
getragen hat und der manchmal in einer Provinz ge-
wesen ist, die man Galizien nennt (d.h. der eine Wall-
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fahrt zu dem angeblichen Grab des Apostels Jakobus in
Santiago de Compostela gemacht hat). Ohne das ist
ein armer Teufel recht in Verlegenheit. Wenn er auch so
aufrichtig schwören würde wie ein Heide, dass er
rechtgläubig sei, würde man dennoch an seiner Voll-
wertigkeit zweifeln und ihn als Ketzer verbrennen.

Brief 46. Usbek an Rhedi, Venedig

Ich sehe hier Leute, die ohne Aufhören über die Religi-
on disputieren. Aber es scheint, dass sie gleichzeitig darin
wetteifern, wer in ihr am lässigsten zu sein vermöge.
Sie – diese Leute – sind nicht allein keine besseren

Christen als die anderen, sie sind nicht einmal bessere
Bürger, und das geht mir nahe. Denn in welcher Reli-
gion man auch leben mag, der Gehorsam gegen die
Gesetze, die Liebe zu seinen Mitmenschen, die Liebe
gegenüber seinen Verwandten machen immer die
Grundlage jeglicher Religion aus.
Muss denn nicht tatsächlich eines jeden religiösen

Menschen erste Pflicht sein, der Gottheit, die seine
Religion gegründet hat, zu gefallen? Aber das sicherste
Mittel, um das zu erreichen, besteht doch zweifellos
darin, dass man die Bestimmungen der Gesellschaft
und die Pflichten der Humanität erfüllt. Denn gleich-
viel in welcher Religion man lebt, man muss, sobald
man eine gelten lässt, auch annehmen, dass Gott die
Menschen liebt, da er eine Religion begründete, um
sie glücklich zu machen; man muss ferner annehmen,
dass, wenn er die Menschen liebt, man sicher ist, ihm

16

Montesquieu Persische Briefe  16.06.2021  15:11  Seite 16



 

 

 

 

 

 


